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Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahren-
hinfällig wird, ebenso wen»
Zahlung nicht innerhalb
t4 Tagen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Fernsprecher Rr. t.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.
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We ein Engländer mit der „Regie - fuhr.
Der erste Minister Britanniens sagte dieser Tage von der

«ubraktion der Franzosen, sie handelten wie jemand, der mit
«Änae eines Taschenmessers in ein feines Uhrwerk hinein-

Kein Teil ihrer Tätigkeit beleuchtet das Zutreffende vie¬
les Vergleiches besser, als der, den das Wort „Regie" aus-
drückt das immer ein Kennwort für völlige organisatorische
Unfähigkeit und für Fähigkeit nur im Zerstören dessen, was
niMiaere Leute schufen, bleiben wird. Der bekannte Vertre-
ür des Daily Chronicle", George Renwick, war letzte Woche
im Ruhrgebiet und er erzählt den Lesern seines Blattes einfach,
Mas er bei dieser Gelegenheit auf einer Fahrt niit einein Regie-
-ua von Düsseldorf nach Essen erlebte und sah, in der richtigen
Merzeugung, daß eine solche schlichte Erzählung besser zeige,
wie es mit dem„vollständigen Erfolg" der Ruhraltion aus¬
lieht als lange kritische Auseinandersetzungen. Ich gebe ihm
Las Wort und setze nur hinzu, daß ein auswärtiger Korrespon¬
dent vom Range Renwicks nicht für Propaganda zu haben ist,
sondern seinen beruflichen Stolz darein setzt, die Dings immer
fo zu beschreiben, wie sie sind:

„Die Regie war immer schlecht; aber heute ist sie einfach
entsetzlich. Ich habe soeben zwei miserable, peinliche Tage in
ihren Zügen verlebt. Ich will aber nicht kritisieren, sondern
einfach die Tatsachen melden. Ich fuhr z. B . von Düsseldorf
nach Essen und konnte auf dem Bahnhof in Düsseldorf keinen
Fahrplan kaufen, ein nettes Büchlein, von dem die französische
Presse bei seinem ersten Erscheinen sehr viel Gutes zu sagen
wußte. Ist es vergriffen? Niemand konnte mir darüber etwas
jagen; weder das französische Fräulein im Zertungsstand, noch
der grimmige Herr im Auskunftsbüro , der den schönsten Dialekt
von Lille sprach. Der große Zuganzeiger war offenbar schon
seit Monaten nicht mehr gebraucht worden. Er sagte nur , ein
Zug nach Essen fahre 10.96 nachm, ab, was offenbar Unsinn
war. Ein Fräulein im dritten Klasse-Schalter, das nichts zu
tun hatte, sagte mir, sie glaube, ein Zug nach Essen werde „un¬
gefähr um ^ 5 Uhr" fahren. Ich stellte mich daher uni 1 Uhr
in der ersten Klasse-Reihe aus. Neun Leute standen vor mir,
und ich brauchte gerade 27 Minuten , um meinen Fahrschein
zu erhalten. Kein Wunder, daß am Schalter angeschlagen stand:
.Dieser Schalter ist eine Stunde vor Zugabgang geöffnet". Vor
der Regie hieß es „eine Viertelstunde" und das genügte völlig.
Die Fahrscheine mußten von jemanden geschrieben werden, der
offenbar eben erst anfing. Deutsch in 3 Monaten ohne Lehrer
zu lernen. Dann kam eine lange Berechnung. Wie viele Mark
find gleich so viele Frank und Centimes. Ich erwischte meinen
Zug gerade noch.

Ich bin völlig sicher, daß der Zug mit angezogenen Brem¬
sen abfuhr. Er machte 5 bis 6 Minuten lang einen angster¬
regenden Lärm und erlaubte sich dann Plötzlich einen Sprung
vorwärts, der die Reisenden entweder in ihre Sitze oder aus
ihnen herauswarf. Die Linie Düsselüorf-Duisburg -Essen ist
eine der Hauptrouten des europäischen Verkehrs. Vor der
Ruhrbesetzung befuhren sie täglich 20 bis 30 ausgezeichnete
Zuge sür den Personenverkehr; bis vor wenigen Tagen waren
Anochg; fm selben Augenblick aber, wo M . Le Troeguer in
Paris stolz erklärte: „Die Personenzüge, die heute inr Ruhr¬
gebiet fahren, fangen an, für den Verkehr nicht mehr zu ge¬
nügen", setzte sie die Regie auf 4 herab. Und das mitten in
der Feriensaison und während die Trams und Kleinbahnen ge¬
zwungen werden, ihren Dienst zu beschränken oder cinzustellen!

Und der Zug l Ich bin auf einigen der schlimmsten Bah¬
nen Europas gefahren, in abgelegenen Distrikten Spaniens und
mder Ukraine im Krieg — aber nie in irgend einem Zug so
unbequem. Das Abteil, in dem ich mich befand, war schrecklich
schmutzig und das Closet unglaublich mit Kot beschmiert. Der
Mg bewegte sich langsam mit Rütteln und Schütteln vorwärts,

ob es kein Schmieröl gebe. Die Schienen neben dem Ge-
«ye, worauf wir fuhren, waren rot vor Rost. Ans dieser gro-
Ĥ uropäischen Verkehrsstraße ist nur ein Geleise im Ge-
.... V°n Zeit zu Zeit lehnte sich ein Mann aus einer Signal-
dNR heraus und stritt sich heftig mit unserm Lokomotivführer.
T̂ E^ Malshstem scheint vollkommen „Phut"; denn immer
wiener sieht man zertrümmerte und aufeinander aufgetürmte
lAn und kapute Lokomotiven. Passiert ein Unfall, so läßt
W die Trümmer einfach liegen und nimmt ein anderes Ge-
«w m Gebrauch. Neberall sah man, daß Lokomotiven und

durch falsches Behandeln ruiniert wurden, so wett man
NArhaupt benützte. Die große Masse liegt ans den großen
^uhofen in hoffnungsloser Verwirrung . Ich sah Hunderte
m̂ Lagen, die 3 und 4 Monate „unterwegs " waren, ohne ihren

^Einuirgsort erreicht zu haben.Viele sind ausgeraubt ; andere
ü Gras überwachsen. „Die Transportfrage existiert nicht

Ester sagt« der optimistischeM . Le Trocquer über di- Ruhr;
A"? fr damit sagen wollte, war , die Regie blühe und tue ihre
d-c m vortrefflich. Was er hätte wirklich lagen sollen, ist,
mii!ÄA E Ruhrgebiet eine groteske Erfahrung ist, daß man
daŝ ^ ack, das man selbst tragen kann, reisen kann und
L ^ l^ rverkehr faktisch aufgehört hat. Das französische
iiküwÄN ohne Manieren und grob; es behandelt das Pub-
MM ww Dreck. Alle Bahnhöfe sind äußerst schmutzig; beson¬
der Hauptbahnhof in Essen.
k. dieser Bericht eines englischen Augenzeugen wohl von

ttanzosischen Presse veröffentlicht wird?
gut, daß den Franzosen von Zeit zu Zeit ein-

aÄ befreundeter Seite ein Spiegel ihrer Unfähigkeit vor-
Eitell^ denn alles deutet darauf hin, daß ihre nationale
sich rA .Emer pathologischere Formen annimmt und daß sie
bMw ÄÊ Eden , hätten Deutschland ms eigener Kraft
NM sie tatsächlich im Einzelkampf mit Deutschland
M Sucher besiegt worden wären als 1870. 8Senn je einem

maßlose „Hybris" einen Fall ohne gleichen zu
cuen droht, so sind sie es, und der bekannte Generalmazor

Sir F. Maurice meint es sicherlich nur gut mit ihnen, wenn er
mit Bezug auf ihr heutiges Bramarbasieren schreibt:

„Die einfache Tatsache ist, was die meisten Franzosen ver¬
gessen haben, daß die britische Armee Frankreich zum mindesten
dreimal gerettet hat : zuerst 1914, wo nur unsere Hilfe einen
völligen Zusammenbruch des französischen linken Flügels ver¬
hinderte; ein zweites Mal 1916, als wir französische Truppen
für die Verteidigung von Verdun freigaben und dann durch die
Sommekämpfe die Deutschen von Verdun wezzogen, und ein
drittes Mal 1917, wo sich die französische Armee nach dem Ni-
Velle-Fiasko in einem Zustand tiefster Niedergeschlagenheit be¬
fand und zum großen Teil meuterte. Wahrscheinlich gab es
noch andere Gelegenheiten, wo die französische Verteidigung zu¬
sammengebrochen wäre, wenn wir nicht gewesen wären ; aber
mit Bezug auf die genannten drei läßt sich nicht streiten außer
von Leuten, welche Tatsachen ignorieren ."

Deutschland.
Berlin , 9. Aug. Die neue Goldanleihe des Reiches soll im

Betrage von 500 Millionen aufgelegt werden. Es ist ausge¬
schlossen, daß ein solcher Betrag zusammenkommt. Bei einem
Dollarstand von über vier Millionen Papiermark ist 1 Gold¬
mark gleich1 Million Papiermark . Eine Goldanleihe von 500
Millionen bedeutet nun also — bei jetzigem Dollarstand — eine
Summe von nicht weniger als 500 Billionen Papiermark ! So¬
viel Papiermark haben selbst wir bisher noch nicht erzeugt, be¬
trägt doch der bisherige Notenumlauf nur rund 40 Billionen.
Der Dollarstand müßte sich also sehr ändern, wenn 500 Gold¬
millionen aufgebracht werden sollen. Um den Schein eines
Mißerfolges zu vermeiden, wird die Regierung gut tun , den
Betrag auf eine mögliche Grenze herabzusetzen.

Dr . Külz Abwehr französischer Anschuldigungen.
Der von den Franzosen in contumaciam zum Tode ver¬

urteilte Reichstagsabgeordnete Dr . Külz hat an den Reichstags-
Präsidenten folgendes Schreiben gerichtet: „Nach Meldungen
der französischen Presse bin ich von einem Kriegsgericht in
Nancy wegen Plünderung , Brandstiftung und Bandendiebstahl
zum Tode verurteilt worden. Da sich das Urteil gegen einen
Reichstagsabgeordneten richtet, halte ich es für meine Pflicht,
zu Ihrer und des Reichstags Orientierung folgendes mitzntei-
len: Von der Eröffnung eines Verfahrens habe ich niemals
Mitteilung erhalten. Es wäre mir sonst mühelos möglich ge¬
wesen, alle mir zur Last gelegten Fälle restlos aufzuklären, da
ich vom ersten bis zum letzten Tage des Krieges ein ganz ge
naues, auch im Druck veröffentlichtes Kriegstagebuch geführt
habe. Ich erkläre bei Ehre , Pflicht und Gewissen, daß ich bei
allen Maßnahmen gegenüber der französischen Bevölkerung
mit äußerster Schonung vorgogangen bin, mich streng an die in
Betracht kommenden Vorschriften̂ gehalten habe und auch bei
der mir unterstellten Truppe stets mit äußerstem Nachdruck dar¬
auf geachtet habe, daß Offiziere und Mannschaften die Grund¬
sätze der Menschlichkeit nicht verletzten. Neberall dort, wo ich
bei französischen Einwohnern im Quartier gelegen habe, haben
mich mit der Bevölkerung ausnahmslos sehr bald menschlich
enge Beziehungen verknüpft, die in häufigen Beweisen der
Dankbarkeit der französischen Bevölkerung ihren Ausdruck
fanden."

Vorbesprechungen über die neuen Steuer«.
Berli «, 9. Aug. Nach der Plenarsitzung des Reichstags fand

eine Besprechung des Reichsfinanzministers mit Vertretern aller
Parteien über den Inhalt der neuen Steuervorlagen und die
Art ihrer Verabschiedungstatt. Der Minister legte entscheiden¬
den Wert auf die beschleunigte Beratung aller Vorlagen und
kündigte eine wesentliche Heraufsetzung der Sätze sür die Vor-
auszahlungen der Einkommen- und Körperschaftsfteuer an. Er
erkannte nach dem „Vorwärts " ebenfalls die Notwendigkeit der
Ergänzung der Regierungsvorlage Lurch den sozialdemokrati¬
schen Vorschlag auf Erhebung einer laufenden Steuer in Höhe
des Mehrfachen des Lohnes an. Die von verschiedenen Seiten
vovgeschlagene Kopfsteuer auf Goldmark berechnet lehnte er
wegen ihrer ungenügenden Wirkung ab. Für die Landwirt¬
schaft sei eine Flächcnsteuer die im Augenblick geeignetste Me¬
thode. In der sich anknüpfendenAussprache wies der sozialde¬
mokratische Vertreter darauf hin, daß die Steuermaßnahmen so
ausreichend sein müssen, daß sie die Notenpresse zum Stillstand
bringen. Außer diesen Maßnahmen aber müßte auch die Gold¬
anleihe durch Erfassung der Sachwerte absolut vertrauenswür¬
dig gemacht werden. Durch Ausgabe von wertbeständigen Kre¬
bsten von allen Reichsstellen sei der künstlichen Geldvermehrung
und den Geschenken an die Sachwertbesitzerein Ende zu berei¬
ten. Es müsse ferner durch sofortiges Eingreifen auf dem De¬
visenmärkte der Entwertung der Mark ein Ende bereitet werden.
Die bürgerlichen Redner erkannten ohne Ausnahme die Not¬
wendigkeit der gewaltigen Anspannung der Steuermaichine an.
Es sei keine Zeit, auf kleinlichen Bedenken stehen zu bleiben. Es
gelte jetzt das Ganze zu retten. Unter diesem Gesichtspunkt be¬
trachtet sei, nach dem Bericht des „Vorwärts ", unter allen Um¬
ständen ein Eingreifen auf dem Devisenmarkt erforderlich.

3»«fache Einkommensteuer im August.
Der Reichsrat hat , wie gemeldet, eine Aenderung des im

Juli vom Reichstag beschlossenen Gesetzes über die Emkom-
mensteuerraten vorgenommen. Für die am 15. August fällige
Vierteljahresrate war bekanntlich der Multiplikator 25 festge¬
setzt worden. Bei Festsetzung dieser Ziffer war als Vergleich
von der Gehaltssteigerung der Beamten ausgegangen worden.
Durch die Vervierfachung der Gehälter im Juli gegen Jum
ist dieser Multiplikator überholt worden. Der Reichscat hat
nun in diesem Verhältnis den Multiplikator für die Einkommen¬
steuer auf 100, für die Körperschastssteucr auf 140 erhöht. Da
als Rhein - und Ruhropfer Las Doppelte dieser Beträge vor¬
läufig bei Len nächsten drei Raten erhoben werden soll, so
wird durch die Erhöhung der Basis gleichzeitig die Rnhropser-

rate vervierfacht. Es ist also, vorbehaltlich der Zustimmung
des Reichstags, am 15. August als reguläre Quartalsrate fällig
hundertmal der vierte Test der für 1922 bezahlten Einkommen¬
steuer, dann als erste Ruhropferrate am 25. August das Dop¬
pelte dieses Betrages . (Wie aus der gestrigen Reichstags,"itzung
hervorgeht, werden diese Zahlen noch erhöht werden.)

Kommumstische Druckversuche gegm de« Reichstag.
Berli «, 9. Aug. Die „Rote Fahne" kündigt zur heutigen

Reichstagssitzung die Entsendung von Delegationen verschiede¬
ner Berliner Großbetriebe an. Es sollen dem Reichstag For¬
derungen, wie der Rücktritt der Regierung, Auflösung des
Reichstags, Erfassung der Sachwerte und so weiter unterbrei¬
tet werden. Gleichzeitig bezeichnet das Blatt das gestern vom
„Vorwärts " veröffentlichte Rundschreiben der Kommunisten
über die Gewinnung völkischer Offiziere für die komnmnistffche
Bewegung als eine Fälschung.

Arbeitsniederlegung im Danziger Hafen.
Berlin , 9. Aug. Die starken Preissteigerungen infolge der

katastrophalen Geldentwertung führten gestern zu Arbeits¬
niederlegungen im Danziger Hafen. Die Streikenden fordern
Goldlöhne. Nach Schluß einer Massenversammlung verbuchte
ein Demonstrationszug vor das Regierungsgebäude zu ziehen.
Die Polizei löste mit Bajonetten den Zug auf. Einige Per¬
sonen wurden verletzt. Heute werden die Gewerkschaften mit den
Unternehmern über die Frage der Goldlöhne verhandeln.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Bei der im Monat Juli ds. Js . abgehaltenen Bau¬

werkmeisterprüfung ist u. a. zur Bekleidung der in § 1 der
Ministerial-Verfügung vom 26. April 1802 (Reg.-Bl . S.
163 ff.) bezeichneten Stellen für befähigt erklärt worden und
hat die Bezeichnung„Bauwerkmeister" erlangt: R omoser,
Wilhelm von Herrenalb.

Neuenbürg , 9. Aug. Wegen dem Verfassungsfeiertag
am 11. Aug. fallen aus: Zug 946 Neuenbürg ab 5.50
vorm. Pforzheim an 6.16, Zug 977 Pforzheim ab 12.35
nachm., Neuenbürg an 1.02, Zug 979 Pforzheim ab 12.55
Neuenbürg an 1.23, Wildbad an 2.07.

Neuenbürg , 9. Aug. (Fahrgelderstattung im Bahn¬
verkehr. Es dürste nicht allgemein bekannt sein, daß Fahr¬
gelderstattungsanträge für nicht oder nur teilweise benützte
Fahrkarten auch bei den größeren Stationen mündlich ange¬
bracht werden können. Diese leiten die Anträge, soweit sie
nicht selbst zur sofortigen Auszahlung des Erstattungsbetrages
zuständig sind, an die zuständigen Dienststellen weiter. In
den meisten Fällen wird die Auszahlung sofort durch die
Stationen erfolgen können. Durch dieses Verfahren läßt
sich an Schreibwerk, Zeit und Geld sparen.

Herrenalb , 8. Aug. (Werbetag des Svortver.
eins)  Einen schönen Erfolg darf der Sportvereins -Werbe-
tag, der dem Fußballplatz galt, verzeichnen. Sämtliche Veran¬
staltungen des rührigen Vorstands Hatten sich lebhafter Teil¬
nahme der Einwohnerschaft und der Kurgäste zu erfreuen. Die
Jugsndmannschaft gewann gegen Conweiler 4 : 1, die 1.
Mannschaft gegen Schwann 1 : 1. Der Blumenverkauf brachte
erhebliche Summen , für welche den fleißigen Sammlerinnen
wie den Spendern warmer Dank gebührt. Besonders hervorge-
hoben seien die trefflichen Leistungen der Loffenauer Turner.
Herrliche Witterung begünstigte den harmonischen Verkauf der
gut geleiteten Unternehmung.

An die Leser des „Enztaler - !
Auf Auftage teilt uns eiue Farbenfabrik heute mit,

daß 100 Kilo Zeituugsfarbe 60 Goldmark koste». Da
«ach dem heutige » Dollarstaud eiue Goldmark gleich eiue
Million Papiermark bedeutet, stelle» sich die 100 Kilo
Zeituugsfarbe , welche im Friede » 40 Mark kosteten, auf
60 Millionen Papiermark . Wie schon gemeldet , kostet
neuerdings ein Kilo Zeitungspapier statt 40000 Mark
deren 55000 Mark bei Vorauszahlung . Von den in¬
folge der riesigen Teuerung entsprechend gesteigerte«
Arbeitslöhne » ganz zu schweigen.

An unsere Postbezieher
richte« wir die dringende Bitte , die mittels Zahlkarte
erbetene Nachzahlung für August uns umgehend zn-
kommen zu laste» . Gegenüber Postbeziehern, von welchen
die Nachzahlung nicht bis 12. - . M1S. in unserem Be¬
sitze ist, werden wir - en Betrag zuzügl. Nachnahmespe¬
sen durch die Post am IS . August  zum Einzug
bringen . Im Einklang mit den postalischen Bestimmun¬
gen wir- , falls die Nachzahlung verweigert wird, die
Lieferung vom 18 . August ab eiugestellt.

Es ist den Zeitungen angesichts der Verluste die sie
sowieso schon erleiden , nicht möglich, - en Beziehern auch
nur einen Tag Kredit zu geben. Wir erwarten von - er
Einsicht unserer Leser, daß sie diesen Notwendigkeiten
Rechnung tragen.

Verlag „Der Eoztiiler - .
Württemberg.

Herrenberg, 8. Aug. (Keine Vcrfassungsfeier.) Von einer
Verfassungsfeier in der Stadt am 11. August ist ivohk >n An¬
betracht der trostlosen wirtschaftlichen und politischen Lage un-



seres Volles als auch mit Rücksicht auf die dringendrn Ernte¬
arbeiten abgesehen worden.

Oberjesingen , 9. Aug . (Rasche Strafe .) Am Mitttvoch
abend schlich ein angeblicher Paul Erze ! von Gaisburg in das
Anwesen des Jos . Marquardt ein . Am andern Morgen stahl
er während der Abwesenheit der Bewohner Gegenstände im
Wert von zirka 10 Millionen . Bei der baldigen Heimkehr des
Besitzers wurde der Diebstahl entdeckt und nach längerem Su¬
chen >auch der im Heu versteckte Dieb . Ehe der Landjäger ihn
holte , erhielt er eine gesalzene Tracht Prügel . Es ist der steck¬
brieflich verfolgte Christ . Langerbacher aus Herbrechtingen.

Stuttgart , 9 . Llüg . (Abermalige Erhöhung des Preises
für markenfreies Brot .) Iiachdem erst vor wenigen Tagen die
Preise erhöht worden waren , tritt bereits ab Donnerstag ein
Weiterer Aufschlag ein . Es kostet nun markenfreies Brot : Ein
Kilogramm Weihbrot 92 000 Mark (bisher 75 000) , ein Kilo¬
gramm markenfreies Schwarz - oder Roggenbrot 74 000 Mark
(65 000 ), ein Paar Wecken 9000 Mark (7000 Mark ). Ebenso ha¬
ben die Kommunalverbände die zur Festsetzung des Kleinver-
kaufspreises für Markenbrot gesetzlich verpflichtet sind , mit Wir¬
kung vom 13. August ab die bisherigen Brotpreisc um etwa
SO Prozent erhöht.

Stuttgart . 9 . Aug . (Der Weischpreis über 200 000 Mark .)
Von morgen ab gelten hier folgerte Ladenfleischpreiie : Ochsen¬
fleisch und Rindfleisch 1. 210 (bisher 160), 2 . 192 (150), Kuh¬
fleisch 1. 172— 176 (118—122) , 2. 140— 144 (98- 102 ) , Kalbfleisch
180 (140), Schweinefleisch 216 (166). Hammelfleisch 200 (156),
alles in Tausenden von Mark für Las Pfund . Die Preise ha¬
ben sich innerhalb 8 Tagen verdoppelt.

Baihingen a . Filder , 8. Aug . (Brand .) Aus dem Scheu¬
nen - und Wohngebäude des Wilh . Scher zum Steinbruch schlu¬
gen mitten in der Nacht die Flammen lichterloh empor . Dank
der Windstille und dem Eingreifen der Feuerwehr konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden . Die Fahrnis von 2
Familien , sowie die in der Scheuer befindlichen Futtervorräte
sind größtenteils verbrannt . Ein Kind , das im oberen Stock¬
werk allein zu Hause war , hatte die Geistesgegenwart , durch
das brennende Haus , nur im Hemd bekleidet , sich ans die
Straße zu retten . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Schramberg , 8. Aug . (Ein tödlicher Trunk .) Der 70 Jahre
alte Taglöhner I . G . Fritsch war bei der Firma Haas und Bu-
lacher in Wolfach beschäftigt . Nach Feierabend wollre er einen
Schnaps trinken und ergriff aus Versehen statt dessen eine
hochprozentige Essenz , von der er sich ein Gläschen einschenkte
und austrank . Nach einer Stunde verstarb er trotz ärztlicher
Hilfe.

Schramberg , 9. Aug . (Verhaftung .) Die Küfermeistersgat¬
tin Paula Ginter wurde unter dem Verdacht , Len Brand in
ihrem Hause wegen Mieterstreitigkeiten selbst gelegt zu haben,
vorläufig in Hast genommen.

Münsingen , 8. Aug . (Keine Versassungsseier .) Mit Rück¬
sicht auf die Einweihung der Kriegerdenkmalsanlage wurde für
die Stadt von der Veranstaltung einer besonderen Vcrfassungs-
feier Abstand genommen.

Endersbach , 8. Aug . (Gipfel der Frechheit .) Bei einer
Weingärtnersfamilie ist ein Frauenzimmer , das schon einigemale
Bekanntschaft mit Gotteszell gemacht hatte , am Hellen Tage ins
Haus eingestiegen . Sie raffte zusammen , was nicht nieb und
nagelfest war , lud es auf den Handkarren des Weingärtners und
wollte eben damit abfahren , als die Diebin auf frischer Tat er¬
tappt und gleich darauf verhaftet wurde.

Biberach , 8. Aug . (Eine Geldgrube .) Am Samstag nach¬
mittag fand ein Knabe beim Spielen im Hirschgraben , in einer
Felsenhöhle versteckt, eine große Geldsumme in Banknoten . Dar¬
unter befanden sich auffallend viele 500-Mark -Noten.

Tettnang , 9. Aug . (Schnell erwischt .) In der Nacht zum
Mittwoch wurden dem Landwirt Eppler von Kappel bei Buchau
8 Hennen im Werte von 2 Millionen gestohlen . Noch in der
Nacht wurde das Federvieh nach Tettnang gebracht , um früh
auf dem Markt zum Verkauf gestellt zu werden . Der Land¬
jäger verhaftete die Verkäuferin auf dem Wege hierher , da sie
ihm verdächtig vorkam . Sie gab den Diebstahl zu und wurde
nach Buchau transportiert , woher sie stammt.

Tettnang , 8. Aug . (Ausplünderung .) Der Hopfensacker
Josef Hermann und seine Braut , die 24 ^ Jahre alte Julie
Bopp , Schmiedstochter von Langetttrog bei Ravensburg , hatten
im StoriAn hier mit dem Landwirt Fischer aus Hasenwinkcl
(Gemeinde Liebenau ) gevespert . In der Wohnung des Her¬
mann wurde dann die Besperei fortgesetzt . Schließlich gaben
Hermann und seine Braut dem Gaste , der zwar ein Fahrrad
bei sich hatte , bei seinem gestörten Gleichgewicht davon aber
keinen Gebrauch machen konnte , auf der Landstraße nach Mek-
kenbeuren das Geleit . Unterwegs machte sich die Braut in l

anschmiegender Weise bei dem F . als Stütze beliebt . Dabei soll
sie ihre Hand in die Tasche des F ., die 3—4 Millionen Mark
loses Papiergeld enthielt , versenkt und daraus über 2 Millio¬
nen gelupft haben . Jedenfalls will er noch so viel gesehen ha¬
ben , daß sie dem andern eine Hand voll Papiergeld zusteäte.
Sein Vorhalt , daß dieses Geld sein Eigentum sei, würde ihm
ausgeredet und er ließ sich auch beschwichtigen . In Meckenbeu¬
ren wurde nochmals eingekehrt und gevespert wie vorher auf
seine Kosten , bis er schließlich nur noch mit 100 000 Mark da¬
heim landete . Auf eine Anzeige des F . wurde das Brautpaar
in Knollengraben aus einer Zechgesellschaft heraus verhaftet

Friedrichshofen , 9 . Aug . (Angenehme Dreingabe .) Eine
freudige Ueberraschung erlebte ein Schreinermeister , der von
einem Bauern einen Hängekasten für billiges Geld erstanden
hatte . Ms er das Möbelstück wegtransportieren wollte , fiel
aus einer !Fuge des Kastens ein funkelndes 20 Markstück her¬
aus . Bei weiterer Untersuchung entdeckte er in dem Kasten
ein Geheimfach , in dem noch 4 Goldstücke verborgen waren.

Wangen i . A .. 8 . Aug . (Falsch gespart .) Unglaublich aber
wahr ist es , daß einem Bauern von D . Gemeinde N . von einem
Händler vor kurzem für eine Kuh und ein Rind zusammen nur
9 Millionen Mark bezahlt wurden . Die Bauersleute , über die
näheren Umstände dieses niederen Verkaufspreises befragt , er¬
klärten , daß sie über die neueste Preisentwicklung nicht unter¬
richtet gewesen seien , weil sie — keine Zeitung lesen . So glaubt
man an einigen Tausendern zu sparen , um dann so und so viele
Millionen zu verlieren . Wer heutzutage keine Zeitung hält,
bedeutet im wirtschaftlichen Leben eine Null und kommt mit¬
samt seiner Familie unter die Räder der rücksichtslos darauflos¬
fahrenden Entwertungsmaschinerie.

Der Umsatz einer Seite des Hauptbuches erhöhteauf 638 Milliarden Mark. ^ bl
Ei « belgischer Soldat von einem Deutschen oerM».

etwa 25 Mann starke belgische Abteilung badete ^
eines Offiziers im Freibad des Kermisdahls «m Rhein. Z so
der Warnung des Offiziers waren auch einige des Schn« ^ ^ cverkm
unkundige Soldaten in Las nur für Schwimmer 'bestimm̂ Decket-.Bassin gegangen . Einer der Leute ging dann " Der erst
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Baden.
Freibuqg , 9. Aug . Wenig soziales Verständnis und mensch¬

liches Mitgefühl für die Kriegsblinden bekundete ein hiesiger
Metzgermeister . Am Samstag tastete sich ein Kriegsblinder in
sein Ladengeschäft und bat für 10 000 Mark , die er in der Hand
trug , um etwas Abfall -Wurst. Barsch jedoch wurde ihm von
dem Metzger die Türe gewiesen . Nach dieser lieblosen Behand¬
lung lehnte sich der Blinde an die Mauer eines Hauses und
weinte . Rasch bildete sich eine Menschenansammlung . Nach
Kenntnis des Sachverhalts wurden drohende Rufe gegen den
Metzger laut , den nur die rasch herbeieilende Polizei vor tät¬
lichen Angriffen und Zertrümmerung seines Geschärtes zu ret¬
ten vermochte.

Jmmendingen , 9. Aug . Der von hier gebürrige Zugmcrster
Chril Straub ist gestern nachmittag von einem Zuge in Do-
naueschinaen überfahren worden . Er war sofort tol.

Heidelberg , 9. Aug . Die billigste Fahrt auf der Straßen¬
bahn kostet jetzt 10000 Mark.

Mannheim , 9. Äug . Das alte Werk der Badischen Anilin-
und Sodafabrik ist wieder in Gang , das Werk Oppau dagegen
liegt noch still . Dort sind die Franzosen noch mit denk Ab¬
transport der Sttckstoffvorräte beschäftigt.

Bermtlchres,
Zementpreise . Die Zementpreise sind ab 2. August 1923

einheitlich auf 63 500 000 Ntark für 10 000 Kilogramm erhöht
worden.

Wie man zu einem Kinde kommen kann . In München er
zählte einer Frau am Bahnhof eine Unbekannte , die ein etwa
sechs Wochen altes Kind am Arm trug , daß sie auf der Bahn¬
fahrt für das Kind keine Milch habe bekommen können . Die
gutherzige Frau nahm die Mutter mit in ihre Wohnung und
gab dem Kinde Milch . Nach einer Weile entfernre sich die
Mutter mit dem Bemerken , daß sie noch etwas kaufen müsse,
und — kam nicht wieder . Die Frau Pflegte das Kind drei
Tage , worauf es in ein Säuglingsheim gebracht wurde.

Rückgang der deutsche» Spareinlagen auf 220  Millionen
Goldmark . Die verhängnisvolle Einwirkung der Geldentwer¬
tung wie die Verarmung der breiten Schichten des Mittelstandes
geht wohl am deutlichsten aus dem jetzt vorliegenden Abschluß
für 1922 der Deutschen Girozentrale (Deutscher Zentral -Giro-
verband ) hervor , der Stelle , in der die flüssigen Gelder der
deutschen Sparkassen zusammenströmen . Diese flüssigen Gel¬
der haben im Jahre 1922 eine weitere sehr erhebliche Abnahme
erfahren . Während die Friedenseinlagen der Sparkassen rund
20 Milliarden Goldmark ausmachten und noch im Januar 1922
ein Einlagebestand von 2,5 Milliarden Goldmark vorhanden
war , ist dieser Bestand bis zum Dezember auf 0,22 Milliarden
Goldmark herabgegangen . Die Deutsche Girozentrale hat des¬
halb , um die Wirtschaftlichkeit ihres Betriebes aufrecht zu er¬
halten , in größerem Umfange Privatkreditgeschäfte betrieben.

- - - - ^ ging dann auck''bM „. k
und verschwand in den Fluten . Den belgischen Solda-m 1
lang es nicht , den Ertrinkenden , der bereits zweimal "
men war , zu retten . In diesem Augenblick kam der »mw
jährige Handlungsgehilfe Walter Jansen aus Kellen hm», ^
kurz entschlossen in das Wasser sprang , untertauchte unk
Soldaten , der bereits dem Tode nahe war , ans Land b»
Nach einer Viertelstunde angestrengter Arbeit , wobei - uz,
Freund des Lebensretters mitwirkte , -waren die WieL« ,
Lungs -Versuche von Erfolg . Der Soldat kam wieder zu Ä nc
Der belgische Offizier bedankte sich bei dem LebensretterÄ Ahrmbm
die mutige Tat . Ahnden ^

Wenn das nicht hilft ! Das Stadtbauamt in Emden^
öffentlicht folgenden Ukas : Bei der jetzigen , sich dauernd Ärbesor
größernden Wohnungsnot empfiehlt es sich dringend , nichts Uminvorrc
zu heiraten , als bis eme passende Wohnung verfügbar A A «Uz Haber
Verheiratung hat auf Zuteilung der Wohnung keinen M xUlicke L<
und erteilt die Zuteilung einer Wohnung aus diesem kU
nicht früher . - Diese Veröffentlichung ist nicht nur ciA
stische Glanzleistung eines löblichen Stadtbau nntes , sxT
auch ein niedlicher Eingriff in die Dispositionsfreiheit ^zelnen.

Eine „tüchtige " Sekretärin . Mit 150 Millionen Marif,
flohen ist in Berlin die Sekretärin Wally Ehrhardt , einU
chen von 24 Jahren , das seit vier Wochen bei eine,:, „
Kabarett -Theater angestellt war und bisher gewissenhaft«z.
beitet hatte . Wahrscheinlich von ihrem Geliebten , »im,„ j
Löwenthal , angestiftet , entwendete sie das Geld , von dem
wußte , daß es in zwei Kuverts im Schreibtisch lag . " '
sie Urlaub genommen hatte , ließ sie sich vermutlich ^
allein oder mit ihrem Geliebten einfchließen , nm den AeU
auszuführen . Auch Theaterkostüme wurden mit-,gestohlen.
Ermittelungen nach dem flüchtigen Pärchen gaben eine A,die nach Hamburg oder nach den Ostseebädern führt.

50 Millionen -Scheine . Der weitere Sturz der Marl,
in sich den Beginn einer neuen Teuerungswelle , die olleK
herigen noch übcrtrifst . In den nächsten Tagen wird dieÄ
piergeldproduktion täglich 6 Billionen Mark betragen, A
Zehnmillionenschein wird nicht nur gedruckt werden, soM
auch der Zwanzig - und Fünfzig -Millionenschein. Aui jl
Ausführung auch dieser hochwertigen Scheine kann nachM
teiluugen von Anständiger Stelle wegen der Dringlichkeit!-j
Bedarfs nicht die Sorgfalt verwendet werden, die tonst-d« k
Herstellung von Papiergeld beobachtet wurde. Alle «
Scheine werden auf weißem Papier einseitig gedruckt wcM

Maffenflucht der Kurgäste . Infolge der sich zuspiheck'
wirtschaftlichen Verhältnisse hat eine Massenflucht der KuM
aus den Nordseebädern eingesetzt, so daß die VahnverwaltHgezwungen war , für die Rückbeförderung der heimwärts Ldi
menden -Souderzüge einzulegen.

Der Sparkommissar . Viele Deutsche erhoffen eine Ntq
aus dem wahnsinnigen Währungszerfall durch eine AusIM
anleih -e, wie sie Oesterreich vom Völkerbund erhalten hat. ü
sterreich hat zugleich mit der Anleihe einen Sparkommiim»
halten , der verlangt . Laß 40 v . H. der Lehrerstellen abgelm
daß die Schulklassen auf 80 Schüler aufgefüllt und Hof i
Lehrer bei herabgesetztem Gehalt bis zu 42 WochenstundniD
pflicUet werden sollen.
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so nachgelassen . Laß die Preise wesentlich herabgesetzt , weck Min ; der
sind . Volle Verpflegung in guten Gasthäusern zweiten M an ein Kind
ges ist um 60 000 bis 80000 Kronen , in billigeren GasthmM Am Marge
für 40 000 bis 50 000 Kronen zu haben . Kartoffeln j

Ueberflutz an Heringen . Die Zufuhr von Heringen -ß-> "
Scheveningen und anderen holländischen FischereiPMen » ^ 7 !
groß . Laß an den Zufuhrplätzen der Hering nicht mehr M wurden, lief
setzen ist . Da für den Absatz der -deutsche Markt vollko» über Rächt
verschlossen ist , b̂eschlossen die Scheveninger Reeder die Fischm schon einen
einzustellen . msram an d

Juwelen - « nd Bilderverkanf in Doorn . Wie aus AnD E,
dam gemelde wird , hat Wilhelm II. durch Vermittlung ciiü
Kölner Juweliers einen Teil der Juwelen der verstorben») Hel-
Kaiserin verkauft . Ein -besonders kostbares Stück , eine wundki( vchuielzmarf
bare Perlenkette , ist schon in den Besitz einer Pariser JnwM 450000 Mk
firma gelangt . Ein holländisches Haus hat für den ftüheml ^
Kaiser .bereits mehrere Bilder französischer Meister und ein-- Mx

Magnus Wörland und seine Erdens
so Aoman von  Günther von Hohenfels

Dann fällt auch die belastende Anssage ten Windeis in
Amsterdam in sich zusammen und es spricht eigentlich gegen
ihn , daß er sogleich darauf zu längerem Aufenthalt nach
London ging.

Vielleicht , um sich dort mit Allister zu treffen , der über
Frankfurt auch dorthin wollte?

Wörland sah ihn an.
.Was wollen Sie eigentlich ? '
.ahnen beweisen , daß wir eben nicht klar sehen können

und daß es uns vollkommen überlassen bleibt , cm Magnus'
Schuld zu glauben oder nicht?

.Nun ? '

.Magnus ist 2hr Neffe , Ihr Schwiegersohn , er hak sein
Ehrenwort gegeben , daß er unschuldig ist. Hak er uns einen
zwingenden Grund gegeben , an seinein Ehrenwort zu Zwei¬
feln ? "

.Ich verstehe Sie nicht?

.Ich war beim Antersuchungsrichter . Er hat mit dem
Staatsanwalt gesprochen . Auch die Herren sind auf dem
Standpunkt , daß die Sache sehr unklar ist. Wenn Sie als
Hauptperson sich nicht geschädigt fühlen und keine Anzeige
erstatten und wenn auch Herr Berghausen seine Anzeige zu-
rückzieht , wird das Gericht eigenmächtige Schritte nicht un¬
ternehmen?

.Ich erstatte selbstverständlich keine Anzeige?

.Schön , mit Berghausen werde ich fertig , vorausgesetzt,
daß es ihnen auf ein kleines Schmerzensgeld . . ?

.Meinetwegen , aber . . ?

.Nun also !"

.Ich verstehe nicht?

.Dann ist doch die ganze Sache aus der Welt?
„Erlauben Sie , das Gerichtsverfahren , aber — Sie den¬

ken doch nicht im Ernst daran, daß ich je wieder Magnus . ?
.Neben Sie nicht weiter?
.Ein Mann mit einem Makel auf seiner Ehre kann nie

der Chef der Firma Wörland oder gar mein Schwiegersohn
werden?

.Hat er denn diesen Makel ? "

.Ich weiß nicht?
.Ich denke , wir wollten überzeugt sein , daß er ihn nicht

hat , und seinem Wort glauben ? "
.Aber nicht soweit?
.Gibt es beim Glauben etwas Halbes oder Ganzes ? And

ich denke, es gebietet die Klugheit , daß wir glauben?
.Ich sagte Ihnen , es ist ein Unterschied . Ich kann etwas

glauben wollen , zu manchem aber gehört nicht nur glauben,
sondern überzeugt sein , und das ist mehr?

.Bin ich Ihr Freund ? "

.Habe ich Sie daran zweifeln lassen ? "

.Dann denken Sie daran , daß wir jetzt zueinander reden
wie Bruder zum Bruder , und daß niemand je ein Work von
dieser Unterredung hören wird und soll ."

.Warum so geheimnisvoll ? "
.Wo ist Ihr Fräulein Tochter ? "
.In Berlin . Die Mutter von Magnus HM mich natür¬

lich für einen Barbaren , daß ich mir erlaubt habe , auf die
sicheren Beweise , oder sagen wir einmal Anzeichen hin an
ihrem Sohn zu zweifeln und wollte sofort mein Haus ver¬
lassen . Kindisch ! Hätte ruhig bei mir wohnen können . Wo¬
von will sie jetzt leben ? Nun , des Menschen Wille ist sein
Himmelreich . Sie reiste sofort . Magna hak sie lieb , natür¬
lich, sie bat mich , ihr zu gestatten , die alte Dame nach Berlin
zu begleiten . Sie fürchtete offenbar irgend eine Torheit . Ich
habe es ihr erlaubt . Ist für das Mädel ganz gut , wenn sie
ein paar Tage , meinetwegen ein paar Wochen , hier heraus-
kommt , und zudem , die Mutter tut mir aufrichtig leid.
Magna ist praktisch , klug und energisch und hak einen merk¬
würdigen Blick für das Nichtige . Sie wird dafür sorgen,
daß die Alte ein Unterkommen findet , am besten , sie brächte
sie wieder mit , wenn sie sich beruhigt hak?

.So ist Ihre Tochter jetzt also fort ? "

.In Berlin . Geschrieben hat sie noch nicht?

.Sie irren . Die Damen sind nicht in Berlin?

.Nicht in Berlin — Iusiizrat ? "

.Die beiden Damen befinden sich augenblicklich in Ge¬
sellschaft des Herrn Magnus an Bord des Dampfers «Kö¬
nigin Wilhelmine " und unterweges nach Buenos Aires?

Wörland sprang auf.
.Sie sind . . . "

.Nein , lieber Freund , es ist die Wahrheit , und nun
seien Sie ein Mann !" Wörland brach in dem Sejsel zu¬
sammen und bedeckte das Gesicht mit der Hand . Er schwieg
lange Zeit , und der Iusiizrat klopfte ihm begütigend auf deu
Rücken.

Dann richtete er sich auf.
.Also doch. Ich wollte es Ihnen nicht sagen . Sie ist ohne

mein Wissen nach Berlin , während ich nicht hier war . Aber
das , das hätte ich nicht erwartet . Wohex wissen Sie es?'

.Ich erhielt heut früh einen Brief aus Amsterdam . Sie
bittet mich , es Ihnen beizubringen?

.Sofort telegraphieren — nein , ich reise?
«Zu spät . Fast gleichzeitig mit dem Brief kam ein Tele¬

gramm : Der Dampfer ist gestern in See gestochen?
.Wo hält er ? Ich will — ich . . ."
«Halt , lieber Freund , keine neue Uebereilung?
Wörland stand still.
«Das tut eine Magna Wörland ! Pfui ! Pfui !"
Der Iusiizrat trat an ihn heran und legte chm die Zand

auf die Schulter . Er war sehr ernst.
.Nein , lieber Freund , die Schuld tragen Sie?
.Ich ? "
.Jawohl , Sie ! Waren Sie nicht gleich maßlos ? Mußten

Sie , weil Ihnen der Kriminalkommissar Angst machte, gleich
verdammen und den armen Menschen Hals über Kopf fort-
schicken ? Ohne zu überlegen ? Ohne ihn Abschied nehmen
zu lassen ? Zwangen Sie ihn nicht , das schlimmste und feigste
Schuldbekenntnis zu geben , die Flucht ? Wäre es nicht männ¬
licher , kaufmännischer gewesen , der Gefahr die Stirn zu
bieten , einem Gerichtsverfahren ruhig in das Auge zu sehen,
wie er es wollte ? Und nun kommt Ihre Tochter heim, ste

liebt Magnus . Sie ist eine Wörland , die nichts halb tut
Sie sieht , daß ihr Vater den Mann , von dessen Unschuld sie
felsenfest überzeugt ist, einfach der Verdammung preisgibl-
Ist es da ein Wunder , daß auch sie übereilt handelt ? och
denke , der Haupkgrundsah der Wörland ist, ein gegebene^
Work zu halten ? Mit Ihrer Einwilligung hat sie Magnus
das Wort gegeben , das ganze Leben mit ihm zu teilen , und
jetzt verlangen Sie , daß sie es zwei Tage darauf brich- -

(Fortsetzung folgt .)
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'̂ verkaust^und ^ Erlös zum Ankauf holländischer Aktien
«i.«» „roste Flug ohne Pilote «. Aus Paris 'wird be-

^Nor *einchen Tagen ist das erstemal ein grosser Flug
MU (OM ^ Flugzeus , das auf radiographischcm
«hne PU°^ wurde , ausgesührt worden . Der Apparat flog
^mÄs "nach Tours und zurück und legte auf diese Weise 280M Paris stt,is» enfall zurück.

maaemutigenSegler vom Bodensee, die mit ihrem. Boot „Sowitasgot " den atlantischen Ozean uber-
melden : Mir liegen hier im Hafen von Sout-

p>ercn̂ ° ^ ^ „Leviathan " (früher unsere „Vaterland ")
^ ^ bura-Amerika-Linie . Mit der zum Teil aus Deutschen
ANvn Besatzung haben wir uns angebiedert , um von ihr
^Lkweih die uns noch fehlenden zwei Fässer für Trink-Mglnyerw> bekommen und um mit ihrer .vilfe unseren
« ^ rrat auffüllen zu können . Denn die hier ansässigen
WÄ n weder irgendein Interesse für uns , noch für die

Leistung als solche. Unser Brennstofsbestand ist ler-
^ °Ärch geschwächt worden , dass wir auf der Fahrr Von Do-
^ ÄÄervon unserem Motor viel Gebrauch machen müß-
A Als wir am Mittwoch , den 5. d Mts ., ans See gingen,
E die Nordsee ganz ruhig , und auch wahrend der nächstenbatten wir nur wemg Wind . Am vierten Tag fiel

meter. der Wind war nach Süden umgeivrungen und
Äwck stärker, als uns lieb war . In ganz kurzer Zeit standAs ansehnliche Welle. Da es bei dem nebligen Wetter und
5r Windstärke von 5- 6 und mehr keinen Zweck hatte , das
Raat dauernd gegenan zu Pressen und die Manmchast unnutz
Llr ^ wir in den Hafen von Dover ein . DortR n wir einen Tag und nahmen dann Kurs auf southamp-
E ^ wir Cowes als nicht günstig für uns nicht anlaufen
^llten Allerdings ist die Unterstützung , die uns bisher hier
»-teil aeworden ist — wie bereits oben erwähnt — auch nicht
mok Oelber wir werden uns schon zu helfen wissen. Im Ge-aenlabm dem unfreundlichen Benehmen der Klubs steht tue
Lreüe Sie hat große Reklame für uns gemacht, leider aber
war diele Mt von einem entsprechenden Erfolg begleitet , denn
kür die aMkündigte Besichtigung unseres Bootes haben sich
Wher nur ein Paar Besucher eingefunden ."_
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, 9. Aug. Dem Donnerstagmarkt waren zu¬

geführt: 68 Ochsen, 5l Bullen, 203 Jungbullen, 200 Jung-rinder, 171 Kühe, 403 Kälber, 292 Schweine, 27 Schafe.
Verkauft wurde alles. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht
in Tausenden von Mark: Ochsen1. 125—130 (am 7. 8.
S4- 96), 2. 112- 122 (80- 90), Bullen 1. 116—122 (88
bis 92). 2. 108—112 (84—86), Jungrinder 1. 125—132
(96- 98), 2. 115- 120 (91—94), 3. 100—110 (84- 90),
KüheI. 112- 120 (76—84), 2. 100- 110 (72—75), 3.80- 95(60- 65), Kälber 1. 124—128 (100- 105), 2.
116- 122(95- 98), 3. 104—112 (93—94), Schweine I.
160- 164(116- 120), 2. 152—156 <412—115), 3. 146
150(100—110), Verlauf des Marktes: sehr lebhaft.

Stuttgart, 9. Aug. In der Markthalle irrten die zahl¬
reichen Käufer von einem Kartoffelstand zum andern—keine Kar¬
toffeln; der Vorrat auf einem Stand war verstellt, angeblich
mein Kinderheim. Die Kauflustigen waren sehr entrüstet.
Am Morgen wurden lt. Württ. Ztg. ganze Wagen voll
Kartoffeln in die Halle geführt, auf den Markt kamen sie
«icht. Ob es wahr ist, daß sie in große Fabriken geführt
wurden, ließ sich nicht nachprüfen. — Die Fellpreise sind
über Nacht wieder gewaltig gestiegen. Schmalz, das gestern
schon einen Preis von 720000 Mark hatte, kostete heute
morgen an der Mehrzahl der Stände 800000 Mk., Rinderfett
gestern 440000, heute 600 000, Margarine gestern 440 bis
450000. heute vereinzelt bis zu 650000, Speisefett 430000,
Schmelzmargarine 430—470000, Palmin und Kokosfett
450000 Mk. je das Pfund. Beim Käse kosteten 100 Gramm
Schweizer 50000, Rahmkäse 28000, Backsteinkäse 25- 26000
Mark, Eier haben von 15000 auf 20000 Mark das Stückoufgeschlagen.

Weildersta-t, 9. Aug. Der heutige Zutrieb war in-
W der gleichzeitigen Märkte in der Umgebung nur mäßig.
Bezahlt wurde für 1. Sorte Milchschweine7—7,5 Millionen,
2. Sorte8—6,5 Millionen das Paar. In kurzer Zeit
«ar der Markt geräumt.

München. 9. Aug.
Urteil gefällt.
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Das Wuchergericht hat ein exem-
y,. , . Der Viehhändler Adolf Kapfer in

hatte Vieh zurückgehalten, um damit Preistreiberei
»o Schleichhandel zu treiben. Er wurde zu 4 Monaten

25 Millionen Mark Geldstrafe und Einziehungm -UM im Werte von IV- Milliarden Mark, sowie
lehmig der Handelserlaubnisverurteilt. — Ab nächsten

„ slag tritt in München eine Straßenbahnfahrpreiserhöhung
^ "b Swar 10000, 15 000 und 20000 Mark. Während
s>b Â .llmd ein Einheitstarif von 25 OOO Mark erhoben,
' Z.̂ cke ein Tarif von 10000 Mark,
innts? - Mai«, 9. Aug. Wie durch die Presse. . anntgegeben, ist seit dem9. 8. nachts auf acht
. 9 die verschärfte Verkehrssperre für das gesamte besetzte

verhängt worden. Nach den uns zugegangenen Mit-
dort ausgeschlossen. Die Rei-

daher dringend gewarnt, den Versuch zur
N ^ ^ besetzte Gebiet zu unternehmen. Die Bahn-

Randgebieten leiden schon jetzt an einer außer-
Ueberfüllung.
- * a. M., 9. August. Die Stadt hat kleinere

»lriÄiln^ ' ^ besetzten Taunus, die ihr durch die Einge-
Vororts vor einigen Jahren zufielen, an

rundRheinland  für 660000 Goldmark, gleich
»erftMi^ "Rllliarden Papiermark, verkauft. Der Käufer ist
valk» . ben, die Wälder forstwirtschaftlich zu ver-
AoM?- M« K"hlschläge vorzunehmen. Ferner müssencher». ^ Aufforstungen den Weiterbestand der Wälder

Aug. Tie französische Besatzungsbehörde
^ angeblichen Sabotageversuchs in der Nacht

4./5. August att der Eisenbahnstreckezwischen den Bahnhöfen
Mülheim-Heiffen und Essen-West neue Strafmaßnahmen
verhängt. Zwischen den in Frage kommenden Bezirken soll
sowohl der Straßenbahnverkehr vom9. bis zum 13. August,
als der Nachtverkehr von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh auf
die Dauer von acht Tagen verboten sein. Der Polizeiprä¬
sident soll sine Untersuchung über diese Sabotageakte ein¬
leiten und deren Ergebnis vor dem 30. August mitteilen.
Wenn diese Untersuchung ergebnislos verläuft, werden später¬
hin andere Strafmaßnahmen ergriffen werden.

Berits 10. August. Eine Verordnung des Reichsprä¬
sidenten von» gestrigen Tage verbietet den Markverkauf
ins Ausland. Es dürfen von jetzt ab nur noch Beträge bis
zum Gegenwert' von 10 englischen Pfunden ins Ausland ge¬
bracht werden. Der deutsche Kaufmann soll dadurch ge¬
zwungen werden, rtwa benötigte Devisen im deutschen Ge¬
schäft zu erwerben und er wird gehindert, durch die rücksichts¬
lose Ausnutzung ausländischer Märkte für sich Vorteile zum
Schaden der Gesamtheit zu erreichen.

Berk«, 9. August. Die Belegschaften der Berliner
städtischen Elektrizitätswerke sind heute vormittag in die
passive Resistenz getreten, weil die von ihnen geforderte
sofortige Auszahlung des erst morgen fälligen Lohnes nicht
bewilligt werden konnte. Große Teile von Berlin, insbe¬
sondere die Bezirke Rommelsburg. Oberspree und Moabit
sind bereits stromlos, da der aus Colpa gelieferte Fernstrom
nicht für die normale Versorgung Berlins ausreicht. Eine
Anzahl Betriebe mußte wegen Strommangels schließen. Von
den Abendblättern konnte die „Deutsche Zeitung" nicht er¬
scheinen.

Berk«, S. Aug. Die Verhängung der neuen Verkehrs¬
sperre rief wegen ihrer späten Bekanntgabe im Ruhrgebiet
großen Wirrwarr hervor. Tausende von Menschen, die nach
dem besetzten oder ins unbesetzte Gebiet gelangen wollten,
stauten sich an den Kontrollstellen und mußten schließlich
wieder umkehren. Die Lebensmittelkalamität wird durch die
neue Verkehrssperre weiter verschärft und droht zu einer
Katastrophe zu werden.

Berlin, 9. August. Im Reichsrat wurdeu. a. der Er¬
höhung des Höchstbetrags der Darlehenskassenscheine von vier
Billionen auf 15 Billionen zugestimmt. Der Entwurf des
Gesetzes über die Sicherung und steuerliche Behandlung der
wertbeständigen Anleihe des Deutschen Reichs wurde mit
einigen Aenderungen des Ausschusses in erster und zweiter
Lesung angenommen. Zugestimmt wurde ferner in erster
und zweiter Lesung dem Entwurf eines Gesetzes über die
Feststellung eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1923.

Berk«, 10. Aug. Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung" droht die badische Aerzteschaft mit dem Generalbe¬
handlungsstreik, wenn ihren Forderungen nicht stattgegeben
werden sollte. Der Streik soll sich nicht nur auf Kassen¬
mitglieder, sondern auf die gesamte Bevölkerung erstrecken.
Die Aerzteschaft hat an den Reichstag ein dahingehendes
Telegramm gesandt.

Berk«, 10. August. Sämtliche Fraktionen außer den
Kommunisten haben im Reichstag den Antrag gestellt, künftig
Münzen im Einzelnennwert von einer Million Mark aus¬
prägen zu lassen. Begründet wird der Antrag mit der
Geldentwertung, die dahin geführt habe, daß bereits die
letzten größeren Aluminiummünzen von 200 bis 500 Mark
als Zahlungsmittel nicht mehr in Frage kommen.

Berk«, 9. Aug. Die gestrige Urabstimmung unter den
Berliner Buchdruckern hat eine übergroße Mehrheit für den
Streik ergeben. Da Verhandlungen mit den Unternehmern
im Verlauf des gestrigen Tags nicht zur Annahme der For¬
derungen der Buchdrucker führten, hat die Streikleitung den
Beginn der Arbeitsniederlegungfür heute morgen7 Uhr
beschlossen. Nur die Arbeiter- und Gewerkschaftspressesoll
weiter erscheinen. Die Haltung der Belegschaft der Reichs¬
druckerei ist, soweit die Banknotenherstellung in Frage kommt,
dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge, noch nicht geklärt
und soll erst heute entschieden werden.

Berk«, 9. Aug. Der Sparausschuß des Reichstags
beschloß, im Bereich der Reichsversorgungsämter bis 1. Ja¬
nuar 1924 die Zahl der Angestellten bis auf 6000 gegen¬
über 13000 am 1. Januar 1923 abzubauen. —DemReichs¬
tag ist heute ein Antrag aller Parteien überreicht worden,
durch den die Reichsregierung ersucht wird, den Etat der
Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft von 4,4 auf 900
Milliarden zu erhöhen, um diese für die deutsche Kultur un¬
entbehrliche Einrichtung zu erhalten. Ein zweiter Antrag
ersucht die Regierung um sofortige Prüfung der Notlage,
der die Selbsthilfeeinrichtungen der deutschen Studentenschaft
zu erliegen drohen. — Als erste Folge der zugunsten der
Beförderung von lebenswichtigen Gütern angekündigten Ein¬
schränkungen im Personenverkehr werden die kD.-ZügeBerlin—München und Berlin—Altona ausfallen. — Vom
15. 8. bis einschließlich 17. 8. beträgt das Goldzollaufgeld
42579900 Proz. — Der Dollar wurde am Donnerstag in
Frankfurt und Berlin mit 4847850 Geld, 4872150 Briefnotiert.

Emde«, 9. August. Am 2. Aug. waren die Landar¬
beiter des Landkreises Emden wegen Lohnstreitigkeiten in den
Ausstand getreten. Diesem Streik haben sich heute auch die
Arbeiter der größeren Betriebe von Emden angeschlossen.

Hamburg, 9. Aug. Zu der Schließung der Werft von
Blohm und Boß berichtet das „Hamburger Echo", daß
sämtliche 8000 Arbeiter entlassen wurden. In einer heute
vormittag abgehaltenen Arbeiterversammlung, die sehr erregtverlief, wurdeu. a. Lohnzahlung in Gold und mindestens
zweimalige Auszahlung wöchentlich verlangt. Wie das
Blatt weiter erfährt, stellten heute vormittag die Arbeiter der
Vulkanwerst wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein.

Paris, 9. Aug. Nach einer Meldung des „Matin"aus Brüssel, wird binnen kurzem die Finanzkommission des
Senats zusammentreten, um sich mit den nötigen Maßnahmen
zur Einschränkung der fortschreitenden Entwertung des bel¬
gischen Franken zu beschäftigen.

Paris, 9. Aug. Nach einer Havas-Meldung hat der
Kasiationshof das Kaffationsersuchen im Krupp-Prozeß ab¬
gelehnt, und zwar mit derselben Begründung wie seinerzeitbeim Thyssen-Prozeß. Auch das Kassationsersuchen des
Betriebsratsmitglieds Müller wurde zurückgewiesen. — Der
Kassationsgerichtshof hatte lediglich über die in der Berufung
bestrittene Zuständigkeit der Militärgerichtsbarkeit zu ent¬
scheiden, da alle anderen Revisionsgründe bereits von der
zweiten Instanz in Düsseldorf zurückgewiesen worden sind.

Brüssel, 9. Aug. Leutnant Met den Anxt, der den
deutschen Geschäftsträger in Brüssel tätlich angegriffen hatte
und zu drei Monaten Gefängnis mit Strafaufschub verurteilt
worden war, hat Berufung eingelegt, die am 4. September
zur Verhandlung kommt.

Belgrad, 9. August. Italienische Fascisten sind in
das jugoslawische Gebiet eingedrungen und haben das Schutz¬
haus auf dem Triglav in den italienischen Farben angestri¬
chen. Die jugoslavische Regierung hat in Rom einen diplo¬
matischen Schritt unternommen und gleichzeitig Maßnahmen
zur Verhinderung einer von der nationalistisch-slowenischen
Organisation angekündigten Aktton getroffen.

Athen, 9. August. Das Kriegsgericht hat gegen de«
Leutnant Vaseo einen Haftbefehl erlaffen. Vasco wird
u. a. beschuldigt, mehr als zwanzig Ehen geschlossen zu haben.
Die meisten seiner Frauen werden dem Prozeß beiwohnen.

Saloaik, 9. Aug. Griechenland soll am Vorabend des
Bürgerkriegs stehen. In Athen sowohl als auch in Saloniki
veranstaltete die Arbeiterschaft mächtige Kundgebungen zu¬
gunsten der griechischen Republik. Ein Teil der Truppen
hat sich ihnen angeschlossen.

Washington, 9. August. Vom Weißen Hause wurde
gestern nachmittag offiziell erklärt, daß bereits 8 Mitglieder
des Kabinetts Harding in aller Form ersucht worden seien,
unter Präsident Coolidge ihr Amt beizubehalten, und daß
die beiden übrigen Mitglieder, StaalZstsrerär Mellon MV
Arbeitsmin'.str? Devis, aufgefordert würden, und zwar durch
Kabel, ebenfalls ihre Aemter beizubehalten. Auch Botschafter
Harwey werde seinen Posten in London beibehalten. Hinsicht¬
lich des amerikanischen Botschafters in Paris, Herrick, werde
keine Entscheidung getroffen werden, bis er in Washington
eingetroffen sei. Herrick ist bereits vergangenen Sonntag
nach den Vereinigten Staaten abgereist.

Zustimmung der Parteien zur Regierungserklärung.
Berlin , 9. Aug . Im Reichstag begann heute die große

Aussprache über die gestrigen Regierungserklärungen . Schonvor Beginn Herrschte im Hause reges Leben . Berliner Be-
tiebsratsmitglivder bewegten sich in den Gängen um » rcoeten
erregt auf die sozialdemokratischen Abgeordneten ein , nm den
Rücktritt des- Kabinetts Cuno zu verlangen und gegebenen¬
falls mit Streik und passiver Resistenz zu drohen . Als erster
Redner sprach Abgeordneter Müller -Franken (Soz .). Er be¬
handelte zunächst -die gänzlich unhaltbar gewordenen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse , sprach von Papierscheinen als Len Haven-
steiner Rubeln , übte an der Reichsbankpolitik Kritik geißelte
das Versagen der Landwirtschaft und bedauerte die ' Zustände
in Bayern , während er die Haltung der sächsischen Regierung
billigte . Ein zahlenmäßiges Angebot und Stabilisierung derWährung seien -das Gebot der Stunde . Er forderte dann wei¬
ter Hypotheken auf die Landwirtschaft , Zulassung zum Völker¬
bund , rasche Erledigung der Steuervorlagen und deren Ergän¬
zung im Sinne der von seiner Partei betriebenen Steuerpoli¬
tik. Vertrauen Habe die Sozialdemokratie zu jeder Negierung,die das sozialdemokratische lFinanzprogramm durchführe . Der
Abgeordnete Marx gab namens des Zentrums eine Erklärung
ab , worin er die einheitliche Zusammenfassung aller verfüg¬
baren Kräfte der Nation wünschte , ferner die unverzügliche Aus¬
bringung eines ausreichenden Goldschatzes, Beschränkung der
nicht lebensnotwendigen Einfuhr , Schaffung Wertbeständiger
Anleihemöglichkeiten , Ordnung im Reichsihaushalt und Spar¬
maßnahmen , Eingriffe in die Vermögenssubstanz . 'Das Zen¬
trum -gebe den Gedanken der Verständigung nicht auf und -Habe
Len ehrlichen Willen zum Frieden , den ganz Europa brauche.
Außerordentlich wirkungsvoll und vielfach von stürmischem
Beifall und Händeklatschen Logiertet war die Rede -des Abgeord¬
neten Sttesemann (Deutsche Volkspartei ), der den Widerstand
an -der Ruhr als den stummen Aufschrei eines unerhört ge¬
knechteten Volkes bezeichnete und den englischen Staatsmän¬
nern vor Augen hielt , daß , wenn Deutschland sterbe , auch Eu¬
ropa mitsterbe . Frankreich möge sich Lurch die Ruhe des Vol¬
kes an der Ruhr über das Deutschtum dieses Volkes nicht täu¬
schen lassen. Wenn jetzt viele tausende im besetzten Gebiet Haus
und Hof verlassen , um die Treue -für Deutschland zu bekunden,
dann brauche man -an der Zukunft dieses Landes nicht ver¬
zweifeln . Der Haß gegen Frankreich sei das Produkt der fran¬
zösischen Politik . Heben und Sterben des oeutschen Volkes
hängen davon ab , daß Rhein , Ruhr und Saar bei Deutsch¬
land bleiben . Wir sind heruntergekommen in deutscher Mark,doch nicht so an deutscher Seele , daß wir uns jemals den Rmrb
des Rheinlandes gefallen lassen würden . Unsere Lage sei auch
wirtschaftlich nicht so hoffnungslos . Die neuen Steuern müß¬
ten jetzt möglichst rasch durchgeführt werden . — Der Äcutjch-
nationale Abgeordnete Hergt betonte , daß es jetzt auf Taten
ankomme . Frankreich habe -den Versailler Vertrag zerrissen,
wir hätten dies -benützen sollen, um uns militärisch zu stärken.
Ein Angebot an Frankreich in diesem Augenblick ginge gegen
unsere Ehre . Die Art des Widerstandes muß sich nach dem
Angriff richten . Wir bringen jedes Opfer und stimmen deshalb
der Steuergesetzgebung zu . Mit -dem Luxus MUß aufgeräumt
werden . Die Berechtigung der Klagen gegen Bayern ist nicht
bewiesen, aber in Sachsen wird die Reichseinheit durchbrochen.
Wir haben mit den landwirtschaftlichen Organisationen Ver¬
einbarungen getroffen , um eine rechtzeitige Nahrungsmittelver¬
sorgung -des deutschen Volkes zu sichern. Die Parole muß sein:
Selbst ist -der Mann , selbst ist das deutsche Volk. Dann sprach
noch Außenminister Dr . von Rosenberg . Da vielleicht ein
Wendepunkt in -der europäischen -Geschichte bevorstehe , sei Zu¬
rückhaltung peinliche Pflicht . Frankreich wolle das wirtschaft¬
liche, Politische und soziale Chaos in Deutschland , um mehr
Geld herausznholen . Zum Eintritt in den Völkerbund sind wir
bereit , aber die Hindernisse aus dem Weg zu räumen , liegt nicht
in unserer Hand . Der Glaube an die deutsche Kriegsschuld
verliere immer mehr an Boden . Wiederherstellung vertrogs-
mäßiyer Zustände , Rückkehr der Vertriebenen , Lösung des Re-parattonsproblems unter Sicherung unserer Exist 'nz, -das ist
die Basis der Verständigung , zu der wir bereit sind. Die Be¬
ratung wird morgen inittag 12 Uhr fortgesetzt.

Beratung der neuen Steuergesetze.
Berlin , 9. Aug . Der Steucrausschuß des Reichstags beriet

heute die neuen Steuergesetze . Reichssinanzminisber Hermes
begründete die Entwürfe damit , daß die Not an Rhein und



Ruhr außerordentliche Aufwendungen des Reichs in ständig
steigendem Maße erfordere. Auf breitester Basis sollen alle
Leistungsfähigen durch Zuschläge zur Einkommensteuer der be¬
sonderen Not steuern. Die in dem Gesetz über die Erhöhung
der Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer und Körper-
schaftssteuer vom 9. Juli vorgeschriebeneVorauszahlung auf
die Einkommensteueram 15. August soll vom 25fachen der Ein¬
kommensteuer für 1922 auf das MOfache erhöht werden. Der
aus der Erhöhung sich ergebende Mehrbetrag soll bis zum 25.
August gezahlt werden. Darüber hinaus sollen bei dem Opfer
für Rhein und Ruhr u. a . die Personenkreise beitragen, denen
die Gestaltung der Wirtschaft besondere Aufwendungen für
Verkehrsmittel gestattet. Angenommen wurde ein demokra¬
tischer Antrag , wonach die Ucberschrift des Gesetzentwurfs über
die Erhebung des Opfers für Rhein und Ruhr in „Gesetzent¬
wurf über die Erhebung einer außerordentlichen Abgabe aus
Anlaß der Ruhrbesetzung" abgeändert wird. Ferner wurde ein
Zentrumsantrag angenommen, wonach derjenige, der zum ei¬
genen Vorteil oder zum Vorteil eines anderen vorsätzlich be¬
wirkt, daß Einnahmen , die dem Reich auf Grund der Steuer¬
gesetze zustehen, verkürzt werden, mit Geldstrafe vom ein¬
fachen bis zum fünffachen Betrag der Unterzogenen Einnah¬
men zu bestrafen ist; daneben kann auf Gefängnisstrafe er¬
kannt werden. Me Gesetzentwürfe wurden schließlich einem
Unterausschuß, der heute nachmittag tagen soll, zur schleunigen
Durchberatung überwiesen. Me Gesetze sollen, wenn irgend
möglich, heute noch im Ausschuß erledigt werden. Der Steu¬
erausschuß genehmigte alsdann die neue Verordnung , wonach
die Biersteuer in Len einzelnen Kategorien steigend von 20 300
bis 208 300 Mark erhöht wird . Die Höchstbeträge der Anteile
Württembergs . Bayerns und Badens an der Bierstensr erhö¬
hen sich für Württemberg  von 1,9 Milliarden auf 15,833,
für Bayern von 10 auf 83,333 und für Baden von 1,03 auf
10,833 Milliarden.

Berlin, 10. Aug. Der Steuerausschußdes Reichstags er¬
hob gestern nachmittag die Anträge seines Unterausschusses
zum Beschluß. Danach werden die Vorauszahlung m für die
Einkommensteuer auf Las tOOfache, für die Körperschaftssteuer
auf das OOOfache bzw. bei den Körperschaften, die vor dem 1.
Juli 1922 ihr Geschäftsjahr abgeschlossen haben, auf das 1600-
fache erhöht. Zu der Abgabe aus Anlaß der Ruhrbesctzung
wurde beschlossen, von denjenigen Einkommen, die sich aus
festverzinslichenPapieren und aus Arbeitseinkommeninsbeson¬
dere der freien Berufe ergeben, wenn das steuerbare Einkom¬
men eine Million im Kalenderjahr 1922 überstiegen hat , am
25. August 1923 das lOOfache der Vorauszahlungen auf die
Einkommensteuer für das dritte Kalendervierteljahr 1923 zu er¬
heben und am 5. Oktober 1923 und am 5. Januar 1924 das
LOOfache. Der Ausschuß befaßte sich sodann mit einem Ent¬wurf über die Besteuerung oer Betriebe. Die Arbeitgeber von
Industrie , Handel und Gewerbe sollen eine besondere Abgabe
in Höhe des 2^ fachen der Lohnsteuer, die sie in den Monaten
September für sie entrichteten, zahlen.

Nene Löhne im Kohlenbergbau. — Erhöhte Kohlenpreise.
Berlin, 10. Aug. Me Vertreter der Arbeitsgemeinschaften

für den Steinkohlenbergbauin den Revieren Rheinlands,
Westfalens, Kölns, Aachens, Dürens , Oberschlesiens, Nieder¬
schlesiens, Sachsens, Bayerns , Niedersachsens, Ibbenbürens und

Mitteldeutschlands haben in einer Verhandlmrg im Reichs-
arbeftsministcrium am 9. August im Hinblick auf die durch die
Geldentwertung geschaffene außerordentliche Lage eine Lohn¬
regelung getroffen, wonach die Löhne der Bergarbeiter ab 6.
August um etwa 245 Prozent erhöht werden. In dem L. . , Lohn¬
zuschlag ist die Abgeltung für die zwischen dem Verdienstlag
und dem Lohnzahlungstag zu erwartende Teuerung in einer
geschätzten Höhe von 140 Prozent enthalten . Die Verhandlun¬
gen fußten auf der am 8. August getroffenen .Vereinbarung
über die Schaffung wertbeständiger Löhne im Kohlenbergbau.
Die Durchschnittslöhne einschließlich des Hausstanüsgelds und
Kindergelds sind danach im Rnhrbezirk ans 2 010 000 Mark je
Schicht, im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau (.Kernrevier)
auf 1456800 Mark je Schicht erhöht worden. Ferner ist den
Bergarbeitern der aufgeführten Bezirke als Ausgleich für die
bei der letzten Lohnzahlung noch nicht vollkommen abgegol¬
tene Teuerung für jede in der Zeit vom 2. bis einschließlich 5.
August verfahrene Schicht eine Nachzahlung gewährt worden,
die sich für den Rnhrbezirk ans 550 000 Mark , für die Kohlen¬
reviere des mitteldeutschenBraunkohlenbezirks auf 383 000 Mk.
beläuft.

Die Organe der Kohlenwirtschaft beschlossen gestern unter
dem Einfluß der Lohn- und Materialpreissteigerungen eine
Kohlenpreiserhöhung um etwa 352 Prozent . Der Bruttopreis
für die rheinisch-westfälische iFettförderkohle wird hiernach sich
von 5138 000 Mark Pro Tonne auf 23 267 000 Mark erhöhen.
Dementsprechendsteigern sich die Preise für die anderen Re¬
viere. Me neuen Preise galten ab 9. August bis Ende nächster
Woche. Alsdann wird automatisch die Anpassung der Kvhlen-
preise an die Lebenshaltungs - und Großhandelsindexe cin-
treten.
Kabineltsberatungüber die englische Antwort an Frankreich.

London, 10. Aug. Gestern vormittag wurde in der Dow¬
ning Street eine Vollsitzung des Kabinetts zur Erwägung der
Reparations - und Ruhrfrage abgehalten, die 2 Stunden dau¬
erte. Lord Robert Ceoil, der gestern morgen aus Frankreich
znrückgekehrt ist, und eine längere Unterredung mit Baldwin
hatte, nahm an der Sitzung teil ; dagegen fehlten Lord Derby
und Amery. Reuter zufolge verlautet , daß das Kabinett die
Antwort erwägen wird, welche auf die letzte französische Note er¬
teilt werden soll. Es wird angenommen, daß noch eine oder
zwei Sitzungen nötig sein iverdey, bis die Antwort endgültig
gebilligt ist. Wahrscheinlich werden die britischen Schriftstücke
nächste Woche veröffentlicht. Der „Star " glaubt , die nächste
Kabinettssitzung werde erst nächste Woche nach der Veröfseur-
lichung der britischen Dokumente stattfinden, da Baldwin und
seine Kollegen großen Wert darauf legen, festzustellen, welche
Beurteilung die Dokumente finden.

London, 10. Aug. Das Kabinett einigte sich gestern über
die Frankreich und Belgien zu erteilende Antwort . Diese wird,
wie Reuter meldet, in kurzer Frist nach Paris und Brüssel tele¬
graphiert werden.

Urteile über Ennos Rede vom englischen Gesichtspunkt.
London, 9. Aug. Me „Times" schreibt zu der gestrigen

Rede des Reichskanzlers, seine Kritik der britischen Politik könne
für den Augenblick außer Betracht gelassen werden. Die briti¬
sche Regierung besitze keine Zauberformel , um Deutschland zu
retten. Sie habe ihr bestes getan, um unter außerordentlichen

Schwierigkeiten für eine gesunde Auffassung
werde Lies auch weiter tun . Es sei nicht unbedingt_ _ _ , _ ^ .. ^ izcz»>S'
daß die englische Hälttüng in ^ tschlänü̂ nWU ^ i
täuschnng hervor gerufen habe. Der Tatsache dak ^
Regierung entschieden gegen die Ruhrbesetzung ina»4—r-k Mvostii.deutschen öffentlichen Meinung übertriebene Bedeut ? V
messen worden, denn ein in einen bitteren" Strest'^ »̂
Volk nehme naturgemäß an , daß diejenigen, die ni»c ^ :
seien, auf seiner Seite ständen. Es sei gut, wenn diel- L
zerstreut werde, zumal, da sie eine betäubendeu»r> ^
Wirkung auf Deutschland ausgeübt habe. Die
Großbritanniens , eine fortschreitende ReparatiönsMM Ä
treiben, seien bisher auf zwei ernste «Schwierigkeiten
Das eine Hindernis sei die französische Rnhrpolüik
die Energielosigkeit Deutschlands. Einige Sätze der^ ^
Reichskanzlers deuteten an , daß diese passive .valtuna
Fall aufgegeben «werden soll und daß Deutschlaich'
weise etwas tun werde, um sich selbst zu retten. Der tzschlnß allerdings , den passiven Widerstand aufrech« r» ^ «.1
lasse die Ruhrlage genau so, wie sie sei. Es frage sich2
deutsche Regierung ihre Politik in irgendeiner RM,w7
ändern beabsichtige. Der Ruhrkorrslikt habe die sinamsiL^
organisation Deutschlands beschleunigt. Der ZusammsiL
der Mark und die dadurch verursachte Gefahr sozialerL
hen scheine die deutsche Regierung zum Handeln veranlaß
Laben. Ennos Rede sei wichtig gewesen, nicht nur, ---' «
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zugsbe, daß Deutschland allein stehe und allein handeln ri
sondern auch, weil er andeutete, daß die Regierung
tungen treffe, um mit Zustimmung des Reichstags brat;
finanzielle Maßnahmen durchzuführen. Der wirkliche
der neuen Besteuerungsvorschläge oder der inneren GolM
sind schwer zu schätzen. Es sei sehr wichtig und interL
festzustellen, wie die Dinge in den letzten zwei Tagen sich,
stallen würden, ob die Regierung wirklich politische EntsW
heit zeige und ob sie Beweise der Unterstützung des Reis
erhalle oder ob dieser von der Demoralisation des Landes
gesteckt sei. Auf jeden Fall werde es «die in England hmh,
den Besorgnisse erleichtern, wenn Mutschland auf irgen»
Weise seine Energielosigkeit überwinde. Me hochkonserich
„Morning -Post " spricht die gehässige Freude der Franz«,
freunde «darüber aus , daß Baldwin vom deutschen ReichÄch
so schroff zurückgewiesen worden sei. Die deutsche Regina
hat der englischen Vermittlung die Türe zugeschlagen, ch
schlossen und verriegelt und ist bereit, allein zu stehen, n
deutschfresserische„Daily Mail " beschäftigt sich in ihremz
tikel fast ausschließlich mit dem Versuch, nachznwmen, da«i
deutsche Industrie die Kaufkraft der Mark absichtlich zeHi
habe, um sich von den Reparationsleistungen in der
Zukunft zu befreien.

London, 9. Aug. Wie Reuter hört, wird die Erklärung
Ennos , daß Deutschland von Englands nichts erwarte, ink
maßgebenden Kreisen Londons begrüßt und es wird btz
daß es völlig irrtümlich wäre, anzunehmen, daß EnzA
Mutschland aus dem von ihm selbst hervorgerufenenWiwr
herauszuhelfen wünschte. Andererseits ist England nicht«
neigt, Deutschland den bedingungslosen Verzicht aus Len Ai
ven Widerstand anzuraten . Me britische Regierung sst aii,
Ruhrbesetzung gänzlich unbeteiligt und kann deshalb nicht„
fertig Stellung nehmen, auch nicht an «der Seite der " ""
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Die Gemeinde Loffenau bringt aus ihren Waldungen
DistriktI, II, IV und V zum Verkauf:
Nadelstammholz : 76,81 Fm. 1. Kl.. 170.67 Fm.

2. Kl., 282.08 Fm. 3. Kl., 72.88 Fm. 4. Kl.,
85.65 Fm. 5. Kl., 19.24 Fm. 6. Kl. ;

Sägholz : 14.39 1. Kl., 58.96 Fm. 2. Kl.,
18.66 Fm. 3. Kl.

Dem Verkauf liegen die Bedingungen des württ. Wald¬
besitzerverbands zu Grunde. Schriftliche Angebote auf die
einzelnen Lose, in Prozenten der Landesgrundpreise vom
1. November 1922 ausgedrückt, sind mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz" bis spätestens

Dienstag , - e« 21. August 1923,
vormittags 10 Uhr,

beim Schultheißenamt verschlossen einzureichen. Die Oeffnung
der Angebote, welcher die Bietenden anwohnen können, er¬
folgt zu dieser Zeit. Nähere Auskunft und Losverzeichniffe
erteilt Waldmeister Seeg er  hier.

Loffenau , den 8. August 1923.
Oberamt Reuenbürg

Geureiuderat.

Metzger-Innung.
Neuer Fleischpreis ab Freitag , 10 . August 1S2S:

Ochsen- und Rindfleisch
P. Pfd. Mk. 2W000

172- 17600»15 55

Kalbfleisch
Schweinefleisch

55 55 Mk. 182 Ü0«
Mk. 226000

Ser WM. Kriegerbmdi« Gefahr!
Die unaufhaltsame und gewaltig fortschreitende Geldent¬

wertung, die schon manche wertvolle Organisation zusammen¬
brechen ließ, bedroht auch den Bestand des Württ. Krieger¬
bundes. Jeder öffne seine Hand, der nicht will, daß unsere
seit nahezu einem halben Jahrhundert bestehende Vereinigung
in die Brüche geht, eine Vereinigung, die es sich zur beson¬
deren Aufgabe gemacht hat, den guten alten deutschen Geist:
Vaterlandsliebe , Kameradschaft vnd Nächstenliebe, Pflicht¬
treue und Selbstzucht zu erhalten und fortzupflanzen. Nur
diese Tugenden können unsere Widerstandskraft stärken und
unser Vaterland vor dem völligen Untergang retten.

Die Mitglieder des Württ. Kriegerbundes werden um
einen außerordentlichen Betrag, alle Freunde und Gönner
des Bundes, überhaupt alle vaterländisch gesinnten Männer
und Frauen um eine Beisteuer gebeten. Jeder tue Herz
und Hand weit auf ! Doppelt gibt, wer schnell gibt.

Stuttgart , 19. Juli 1923.
Das Präsidium des Württ . Kriegerbuudes.

Gaben werden in Empfang genommen von den Sammel¬
stellen und vom Bezirksobmann.

Empfangsbescheinigung in der Württ. Kriegerzeitung.

Hlms- und GnMHkr-Ntttm<e.U.)
Neuenbürg.

Am Souuta , de» 12. August , nachmittags3 Uhr,
findet im »Bären * ein

Wortrcrg
Über verschiedene wichtige Tagesfragen statt. Referent Herr
Reiner vom Landesverband Heilbronn. Wir laden hierzu
alle Hausbesitzer von Neuenbürg und Umgebung freundlichst
ein. Derselbe Vortrag findet am gleichen Tage abends7 Uhr
in der „Sonne " in Höfen statt für die Hausbesitzer in
Höfen und Umgebung.

In Anbetracht der Wichtigkeit der zur Sprache kommenden
Punkte ist es Pflicht eines jeden Hausbesitzers zu erscheinen
und wir bitten um vollzähliges Erscheinen.

V « I7 ^ U»88v1 »HK88.
Während des Vortrags im Bären kein Triukzwang.

V5 .-V.
Heule abeuv S Uhr bei

Kir « .

DiMen- Xartsn
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei

Xv « ei » 1>ÄrK.

Heimarbeit.
Leichte AuSsägearbeit in Galalith wird auSb

Hause zum machen gegeben.
SsLoU

Weckfi-MMM
kurzfristig lieferbar

Georg Röbels , NagolS , Telefon Nr. M
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